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Mit KschsürfiUch . Markgräfllch ' » arischem gnädigstem privileglo.

Aus Schwaben , vom 75 Iuly . mehren sollen . Noch ist der konrmaudirendc General
Sc. Maj. der Kaiser haben bei dem Kreist wirklich nicht ernannt ; es bleibt aber fest dabei , daß die Ge -

«m den Durchmarsch von izcoo Mann Truppen neräle Emanuel Estcrhazi , Terzy , Neugebauer, Gern«
durch sein Gebier angestanden , welche sich nach den mingen , Levenlher, Stader, Eder, Alvinci , Wenkhcim
Niederlanden verfügen lösten , wcshalben der Herzog Thicrheim, Schindler, Nadasdy , wie auch der Feld -
von Würtemberg bereits in der Eigenschaft als Kreis- marschall Lieutenant, Graf von Kaunitz , den Marsch
director einen Abgeordneten nach Frciburg akgcschiekt , mit machen . Die Sage , daß die Befestigungen in
um die Bcbmgnisse in A ^ rhung dieses Durchmarfchs Pleß und Theresienstadt , wie auch die neuen Baute, :
entwerfen , und schliefen zu lassen . für Rechnung des Aerarinms vor der Hand ciuge -

Wien , vom 76 Iuly . stellt und die Lager bei Pest undMmkendorf contra-.
Zwischen hier und dem 2vsten dieses dürfte der . mandirt worden , hat sieh vollkommen bestätigt und

Aufbruch der nach den Niederlanden beorderten Regi- gehört unter die öffentliche» Nachrichten . Inzwischen
mentcr entschieden ftyn . So viel ist zuverläßig , daß , sind die für Ihre Königl . Hoheiten, die Generalstcm -
falts auch die gegenwärtigen Zerrüttungen in der Halter der Oesterrcichifchen Niederlande, bestimmte
Güte bcigelegt würden , wozu cs aber noch sehr ge- Zimmer in der Amaücnburg schon seit z Tagen ev
nngcn Anschein hat , dennoch einige Regimenter da - öffnet und die verschiedenen Hvfofsizien beordert wor-
hin aufbrechen werden . Deswegen hat sich bereits ein , den , sich zum baldigen Empfang böchsigedachler
Zug Artillerie mit den Pontoniers und zwar erstrer Herrschaften in Bereitschaft zu halten . Die Entfer«
von Budwciß in Böhmen , der andre von hieraus nung des holländischen Gesandten , der zwar immer
in Marsch gesczt. Auch gehen verscdicdne Officicr ein Verlangen äußerte , wegen Famiüenumstände ab«
von den Regimentern voraus , um dasNökhige wegen gernsen zu werden , wird > -er verschiedentlich ausqeleqt .
der Quarttrc , Mundprovistoncn und Fourage zu re- Der englische und preußische Gesandte haben oft Un -
guüren . Auch erhalten die auf allen Fall zum terrcdungen bei Hof- oder mit dem Fürsten von Kau-
Marsch bestimmten Regimenter allbereits die Feldlöh- nitz und dem Vüehosstaatskaiizlcr , Grafen von Kvbenzl
nung . Wie es heißt , wird das ganze Korps , so viel einem ruhmwürdrgen , in Geschäften »» ermüdeten Mi.
es die Witterung nur immer zuläßt , kampircn , da- nister. Auch fertigten sie häusige Eilboten und Staf -
mit bei den Maischen die Desertion durch die Vor- ftten ab, so wie denn überhaupt der EilborenweM-l
Posten der Croarcn verhütet und die Bewohner der zwischen hier, Berlin , Lenden , Paris und Brüssel
Disirikie , durch welche der Marsch geschieht , nach ganz ausserordentlich ist. Jener zwischen hier und
Möglichkeit verschont bleibe . Das Neugcbaucrsche Konstantinopcl , welcher gleich nach der Zurückkunft
gegenwärtig in Jmpruck , der Hauptstadt Tyrols , des Kaisers ans Cherson lebhafter , als gewöhnlich, war,
sicherste Regiment, welches den Marsch über Kempten ist eimgermassen durch die Kontumaz verzögert, welche
nimmt , gehört mit zu den z Regimentern , welche die zu Semlin , wegen einer in den meisten türkischenPro-
Anzahl der in Niederland fcstbleidendcn Truppen vcr- rinzcn -rassirenden Krankheit , abgchaltcn werben muA
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Z :' ;wischrn werden die Depeschen sogleich bei der An .
kauft von Konstantinopel burchräuchert und dann nach
Wien befördert .

Paris , vom i8 Iuly .
Unsre Staatsklüglcr glauben durchgängig , der Graf

von Montmorin werde eine Versammlung von ausser¬
ordentlichen Bothschaftcrn auswärtiger Hofe zu Ver¬
sailles zuwege bringen , die bas Interesse ihrer wechftl -
seitigcn Mächte besorgen und auf die Vorstellungen
Ludwigs ^ Vl . im Namen ihrer Höfe , einen unvcr -
lezlichcn Frieden auf Z0 Jahre bestätigen und garanlr -
ren sollen . Es wird hinzugefügt , unser Minister der
auswärtigen Geschäfte habe bereits acht von den zwölf
gekrönten Häuptern in Europa und sämmtliche Repu -
bucken zu diesem Schritt vermocht . G .üugt dem
Grafen von Montmsrin dieser Anschlag , so braucht es
reiner Ehrensäulen , um seinen Namen der spätesten
Nachwelt merkwürdig zu machen . Dem sichern Ber «
nchmen nach , ist der Grossiegelbewahrer Millens ,
ehestens ein Gesetz herauszugeben , welches den Prote¬
stanten , über deren Schicksal unsre Staaksknnde bis -
ixr noch nicht einig werden konnte , das Bürgerrecht
versichern soll . Zwar sahen sie im April einer völligen
Wiedereinsetzung in die bürgerlichen Rechte entgegen ;
allein , die Veränderung in dem Ministerium hat seit¬
dem die Gemüther anders gestimmt . Heute versam¬
melt sich das Parlament mit den Pairs , um die Ge¬
sinnungen des Königs zu erwägen . vr . Majestät
Willcnsmeinung geht dahin , daß die Stcmpeltaren er¬
höht werden ; doch überläßt der Monarch dem Ge¬
richtshof die Ueberlcgung , wie solches am schicklichsten
einznführc » sey. Nach den bey dem Kciegsdcparte -
ment und in dem König ! . Hanse eingestellten Ein¬
schränkungen , findet sich eine Ersparniß von 27 Mil¬

lionen Livres . Das König ! . Edikt , welches dre Pro -
vinzialversammlungen anordnet, , hat in der Geschichte
u » sers Königreichs Beispiele . In Obcr - Gnycnnc und
in Bern , bestanden schon seit einiger Z . it Pro -
vinzialversammlungen und , da man fand , daß
sie ihrem Endzweck vollkommen zusagken ,
so haben Se . Majestät , » ach dem Rath und dem
dringenden Bitten der Notables , beschlossen , die
ncmliche Einrichtung allen Provinzen des Reichs zu-
kommen zu lassen . Dicsemnach sollen ju jeder eine
oder zwei Provinzialversammlungen und nebst diesen ,
noch besonders Bezirks - und Gemeindeversammlungen ,
soeami in ber Zwischenzeit ihrer Sitzungen beständige
M .ttelskommissionen seyn . Diese Versammlungen
joden in gleiches Vertzällniß aus Personen aller drei
Stände bestehen ,

' die in ber Provinz , dem Bezirk
oder der Gemeinde Grund - und Kopfsteuer bezahlen .
E » liegt ihnen hauptsächlich ob , d,e ebemuäsigen
Tttucrhclegungeii zu besorgen ; über öffentliche Arbei¬

ten sich zu berathschlagen und dieselben zu leiten . Je¬
de hat einen Syndikus , oder Fiskal , der sie vertritt .
Den Vorsitz bei der Versammlung wird allzeit rin
Glied des geistlichen Stands oder Adels haben ; aber
er kann nie lebenslänglich seyn . Es ist diesen Ver «
sammluttgcn erlaubt , dem König Vorstellungen und Vor .
schlage zu machen , die sich auf das allgemeine Beste
beziehen . Die genauere Bestimmung über die innere
Einrichtung und die Wirksamkeit dieser Versammlun¬
gen soll durch einige nachfolgende Verordnungen vor «
geschrieben werden . ^

Brüssel , vom 18 Iuly .
Ihre König ! . Hoheiten , unsre Generalstatthalter ,haben heule an die Stände der österreichischen Nie .Verlande nachstehende Depesche ergehen lassen .

Maria Lhristina , Albert Rasimir .
Hoch - » nd Ehrwürdige Väter in GOtt , Edle , Lie,be , Getreue . Wir haben eure Vorstellungen »om

i Gen dieses untersucht und daraus ersehen , wie ihr
besorgt , das Volk möchte sich selbst nach Ernennungder Dcpulirrcn von den Ständen der Provinzen , um
sich zu den Füßen des ThronS zu begeben , durch
Vermengung der blss gewöhnlichen militairischtn Vor .
bcreilungen mit bezorglichen Anstalten , die eS für
Entwürfe einer der Depesche Sr . Majestät vom ztcn
dieses widersprechenden Strenge anseheu würde , zu
Ausschweifungen verleiten lassen , welche in den gegen ,
wärligen Umständen doppelt unangenehm wären ,
weshalb ihr UnS bittet , zu Verhütung derselben dir
Gemüther zu beruhigen . Dirstmnach wollen Wie
euch durch gegenwärtiges eröffnen , daß die seit eini¬
gen Monaten obwaltenden Verwirrungen , von dem
Augenblick an , da die Stände der Provinzen Deputie¬
re zu den Füßen des Throns senden , für abgethan
und geendigt angesehen werden und Wir sind mit euch
überzeugt , daß die Ruhe und Heiterkeit sogleich wie .
der auflcben werden . Um jedoch das Volk zu ber » .
hige » , finden Wir in dem Zittraucn , daß ihr ehestens
Dämmte ernennen werdet , keinen Anstand , zu erklä¬
ren , daß es keineswegs um irgend eine Verlegung der
Truppen , oder einige milita -rrsck-e Vorkehrungen zu
thun seyn könne , noch ru lhim seyn werde , worüber
Wir Uns mit dem Geiwralkommmdantcn versichert
und verabredet haben . vckrcff der angekündigten
Bewegungen unter den Truppen Sr . Majestät in
Deuschland , können Wir euch versichern , daß sie sich
blvs auf die an verschieb » ! Regimenter erlassene Be¬
fehle beschranken , sich auf Gränzen der deutschen Pro¬
vinzen in ihrer Kantonnirnng zu versammle » , - ohne
weiter zu gehen und an jenes von Bender , welches
noch in seinem Besatzungsort zu Freyburg liegt , sich
in nMschferugcm Stand zu halten ; allein , diese Be¬
wegungen müssen euch nicht beunruhigen , in der Ue-



sttjeugung , daß die Treue aller Ordnungen der

Stände , eines jeden Glieds insbesondre und der Na¬

tion überhaupt , g : gen Se . Maiestür bic>elben sogleich

ohne Gegenstand mache » werde , so nur es den ver -

schiedncn Gliedern von de» drey Ordnungen der Stän¬

de , denen Wir die U >. s ln diesem Betracht überscssck -

tcn Nachrichten mMcthellt haben , bekannt ist . We¬

gen des König ! . Schatzes , des Gouvernements , der

Magazine und des Arlilürieguts zu Mechern und and¬

rer Königs Effekte » , versichern Wtr Uns mit euch ,

daß , da die Ruhe wieder hcrgestellt sey» und keine

Bewegung oder besorgiiche Vorkehrung dieselbe stören

wird , jeder Tumult , der auf diese Gegenstände zielen

sollte , wenig Wahrscheinlichkeit hat . Dem zufolge

wird cs hinlänglich scyn , daß sich die Burgerichast ,
im unvorgescheucn Fall irgend eines Außayjs , densel¬

ben ohne weiters auf den in ähnlichen Fällen ge¬

bräuchlichen Fuß zu Men suche und wenn allenfalls

die Bürgerschaft demselben nicht gewachsen wäre , man

sich sogleich förmlich an das Mstitair wende , um ein¬

stimmig mit demselben zu Werk zu gehe » . UebngcnS
kann man , um das Pulvermagazin Key Mecheln noch

ausser drr daselbst stehenden MMlanwache , nach Nolh -

durst eine Abtheilung »on der Marcchauffe . stellen .

Brüssel den itzten Iuly 1787 .
Maria , Albert .

Cleve , vom 18 Iuly .
Ungeachtet die meisten Zeitungen aus Holland ver¬

sichern , daß Se . Mm . der König von Ohrensen sich

nach vecnouniiner Rechtfertigung der Staaten von

Holland wegen der beleidigenden Anhaltung seiner

Prinzeßinn Schwester völlig befriedigen werden : so

wissen wir doch von guter Hand , daß der prcnsische

Gesandte in dem Haag wirklich eine zweite Erinne¬

rung au die Versammlung der Staate » überreicht

und darum angetragcn habe , » daß der König sein

allergnädigster Herr wegen der wider dir Person ihrer

König ! . Hoheit der Prinzeßinn von Oranien verübten

Mißhandlung zum zweiten und letzten Maalc sowohl

eine ungesäumte und zureichende Genuglhuung , als

auch eine gebührende Bestraftmg der Urheber dieser

ärgerlichen That begehre : widrigenfalls würde er sich

drsh .stben sNbst Genugthmmz zu verschaffen wissen . «

Der Erfolg wird dir Herren Patrioten lehren , wie

man Königliche Hoheiten behandeln müsse . Das Ge¬

rücht , als wenn Herr Pitt seine Ministcrstellr in Eng¬

land niederzulegcn gedenke , sobald der König sich in

die holländischen Händel einmischcn und die Partei

des Prinzen Statthalters ergreifen würde , ist eine

bisse Erfindung der Patrioten und ist demselben be¬

reits von dem englischen Gesandten im Haag auf

ausdrücklichen Befehl st'ines Hofs als eine geflissentlich

erdichtete Lüge widersprochen worden . Wider den

< 427 ) — . —
unglücklichen Leutrnant van der Kosp haben dir Pa¬

trioten bekanntlich eine schwere Menge Schandschriften
in die Welt fliegen lassen und mau hat ihn sogar

durch einen ergangnen Urtheilsspuich als infam kas-

sirt , weil er das Unglück hatte , eine Fahne ju tra¬

gen , worauf man ohne fein Vorwissen einen Galgen
über das Wappen der Provinz Holland gewählt hal¬

te . Gegenwärtig ist man aber der Sache näher aus

die Spur gekommen und cs ist entdeckt worden , daß

diese Frevclthat das Werk seines eignen Bediente »

war , den man um 40 Dukaten zur Begehung dieses

Verbrechens gemieihet Hatte , blos um diesir » juug .cn

Mann zu stürzen , der ein Anhänger des Prinzen uns

der gcsctzmäsigcn Landesverfassung ist . Er Hane also

wohl kem unrecht , daß er steh nach Cleve fluchcere
und der Wuih seiner Feinde zeitig zu entgehen suchte .

Ein gewisser Advokat hat schweren Verdacht auf sich ,

diesen miglücklichm Bedienten , der itzt in dem Haag
in Hasten sitzt und vcrmuthlich seinen Verführer nam¬

haft machen wird , zu diesem Schurkenstreiche verleitet

zu haben .
Lleve , vom 21 Iuly .

Am lgten d . find , wie die Berichte aus dem Haag
lauten , die Staaten von Holland versammelt gewesen
und haben eine Aulwort , auf die prcnsische Gedenk -

schrist wegen der schimpflichen Aufhaltung drr nach

dem Schlosse zum Busch reisenden Prinzeßinn von

Oranien entworfen und mit Mehrheit der Stimme »

abgefaßl , deren Inhalt eben so auserordenilich lautet ,
alö seil ü Jahren beinahe die meiste » Schlüffe dieser

souveränen Versammlung waren . Im wesentlichen

sagen sie : „ Der König sei über den eigentlichen Vor¬

gang der Sache übel unterrichtet ; es sei unartig vo »

Seiten der Prinzeßinn gewestn , solche Reise anznlre -

ten , ohne vorläufig den Herren Staaten etwas davon

anzuzeigen , besonders zu einer Zeit , wo ihre Gegen¬
wart Unheil Häme aurichten und nichts als Verdacht
erwecken können . Ucbrigens sei dieses blos eine häus¬
liche Angelegenheit , in deren Ansehung die Herren
Staaten glauvlcn , daß Se . Mas . sich nicht in die¬

selbe einmischen würden ; sondern vielmehr , hofften , der

König würde dre nämliche Achtung gegen die Herren
Staaken haben , die ein Souverän dem andern schul¬

dig ist . « Wir enthalten uns aus Bescheidenheit aller

Bemerkungen über diesen Aufsatz , der freilich jedem
vernünftigen Mann sehr auffallend Vorkommen must ,
wenn er , wie wir kaum glauben , in der That so ab -

gcfaßk ftyn sollte . Der Rathpnifionär von Hartem ,

Herr von Zecbcrg ist der Verfasser davon . Künftig
wirb man im Stande scyn , de » ganzen Inhalt dessel¬

ben , so wie er adgeschickc worden - iss , . wörtlich -n

liefern . Drr preuflsche Gesandte hat bei der

Versammlung der Herren Staaten keine Gedenkzchrifl
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wegen dieser Sache ferner überreicht , wie wir unterm
28tcn d . meldeten : man weis aber , daß er sich we¬
gen dieser Angelegenheit mit verschrcdncn Slaalsglrc -
dcrn mittler Zeit oft und victmal mündlich rnuer -
redet hat .

Haag , vom 2O Iuly .
Die Hoffnung der Provinz Holland wegen Annch -

niung der Vermittlung von Seiten des K . Franzöfi -
scheu Hofs war nicht ungogrnndet . Folgende Denk¬
schrift , welche der Bothfchafter Sr . Allcrchrisilichsten
Majestät , Marquis von Verac , den Generalsiaaten
eingegeben , wird hoffentlich den Feindseligkeiten Ein¬
halt thun und dir Wiederherstellung der Ruhe in der
Republick nach und nach vor bereiten . Hier ist sie :

Hochragende Herren !
Dem König ist bekannt gemacht worden , daß die

Staaten der Provinz Holland Eu . Hochmögendcn am
? ten diefes vorgeschlagen haben , sich um seine Ver¬
mittlung zur Ausgleichung der Streitigkeiten , weiche
itzt die Republick zrrtheilen , zu verwenden . Se . Ma¬
jestät sind von diesem Bewciß des Zutrauens ausneh¬
mend gerührt worden und haben hem Unterzeichneten ,
Ihrem Bothschafter , anbefohlcn , Eu . Hochmögendcn
zu erklären , daß Allerhöchstdieftlbe nicht nur bereit
scyen , demselben gemäß zu handeln , sondern auch , so
viel von Ihnen abhängr , eilen werden , die Ruhe
in der Republick nnd das gute Einverständiß unter
den verschiednen Gliedern der Union wieder herzustel -
len . Der König ergreift diese Gelegenheit cifrigst ,
En . Hochmögenden dtn lebhaften Schmerz auszukrü -
cken , den die Uneinigkeiten verursachen , welche derma¬
len die verewigten Provinzen beunruhigen und Ihre
Augen auf die Ungli

'
icksfälie zu richten , welche die

Folgen davon seyn würden , wofern man ihnen nicht
bald vorbeugte . Se . Majestät find der Meinung ,
daß es , um diefen heilsamen Endzweck zu erreichen ,
die höchste Zeit fty , daß Eu . Hochmögcnde die schleu¬
nigsten und wirksamsten Maßregeln nehmen , damit
von diesem Augenblick an , die feindseligen Vorberei¬
tungen unterbrochen werden , womit man sich in ver ,
schiednen Provinzen beschäftigt . Eu . Hochmögente
werden dadurch dem Bürgerkrieg Vorbeuge » und die

^ VLLDI88
Larlsnihe . Dey I . Müller in London ,

in der Post logierend , sind folgende approbierte Arti¬
kel zu haben , als : Das röche Zahnpulver ä zo kr.
L u äs ka Ouebeste ciu ruonte cuauli , welches die
Haut Miß und zart macht , auch die Sommerficcken
vertreibt ü z6 kr. Handpudcr zum waschen , auch
Ptmade die Haare wachsen zu machen ü i ß. Ein

'
Folgen der so erwünschten Ausgleichung erleichtern .
Diese Ermahnung von Seiten des Königs rührt dlos
von der Freundschaft her , welche ,Se . Majestät für
die Republick hegen ; vom Antheil,

'
dcn Mcrhochsidie -

sclde an deren Erhaltung und Glückseligkeit nehmen
und von der desonkcrn Zuneigung , die Sie für jedes
ihrer Glieder empsindcn , aus welchen dir Republick
besteht . Haag den i 8 lcn Iuly 1787 .

Unterzeichnet : Marquis vsn vrrac .
Dieser feinen nnd freundschaftliche » Stimmung un¬

geachtet , dürfte die Provinz Geldern sich doch schwer¬
lich entschließen , derselben so bald zu folgen . Wenig¬
stens läßt ihr gegenwärtiges Betragen noch nichts der¬
gleichen vcrmlithen ; im Gegentheil haben die Staaten
tiefer Provinz erst neuerdings eine Verordnung er¬
lassen , wodurch all denjeuigen Einsassen , welche den
Städten Hartem , Elburg u. s. w . den Rücken ge-
wendet haben , verboten wird , jemals wieder darin »
zu erscheinen . Zugleich erhielt das dasigc Militair Be¬
fehl , die Flüchtlinge zu verfolgen und dieselben , in ;
Bctretungsfall , dem Gericht zur körperlichen Bestra¬
fung zu überliefern , falls sie die Verwegenheit haben
sollten , zurückzukommen . Am i7tcn ist dey Ihren
Grosmögendcn ein sehr ernstliches Schreiben der
Slaatskommisson aus Woerden angclangt , welches das
billige Ersuchen der , zur Verthcidigung des lieben Va .
terlandes , Gut und Blut wagenden Bürger nachdrück -
lichst anempfvhl , damit sic ehestens zur Belohnung ih¬
res Eifers und ihrer Treue bey den mannigfaltigen
Schäden und Gefahren , denen sie sich mit Freude
aussctzen , die angenehme Versicherung erhalten möch¬
ten : „ daß ihre Bemühungen öffentlich und feyerlich
genehmigt , auch ihnen von Landcswcgcn Schadloshal «
jungen , in Ansehung der Wittwcn und Kinder solcher
Mannschaften , die im Dienst des Lands verstümmelt
oder gctödtet worden , versprochen würde . Endlich
möchten Ihre Grosmögende ernstlich zu erklären belie¬
ben , daß sie , nachdem alle gegenwärtige Gefahr ver .
schwanden seyn wird , den Einsiuß der Bürgcr

'
ckasten

in die Regenten derselben ans einen festen Fuß stellen
wollen , so wie cs mit dem Begehren des besten und
anfgettärlcsten TheileS des Nation überciristimmt . «

L N L 8 T 8,
Mittel für Himer - oder Azelaugen . Englische Schleif ,
kngcln die Baldiermesscr immer scharf zu halten ä
kr . Auch Streichriemen . Englische Glan ; - Schwärze
für Schuhe L 24 kr . Spiritus , die Wanzen ;n
vertreiben nnd Scifenfviritus zum rassirm . Er bittet
«m genelgten Zuspruch.
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